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ausgedehntes Jagd- lind Kampfgebiet bilde, ans welchen:
viele Jndianerstämme sich umhertummeln. Unter denselben
sind die Dakotas oder Sionr bei weitem am mächtigsten.
Wir können sie als das Hauptvolk im Norden des Platte
flusses betrachten, und ihre vielen Stännne oder Banden
reichen ohne wesentliche Unterbrechung von: Arkansasfluß in:
Siiden bis zun: Saskatschawan in: Norden. Namentlich
betrachten sie ganz Nebraska und Dakota als ihren eigent
lichen Jagdgrund; in Minnesota liegen sie in Jahrhundert
langer Erbfehde mit den Odschibwästämmen, welchen sie das
Gebiet zwischen den: Jamesslnsse und den: linken Ufer des
Missouri streitig machten. Es waren Siour, lvelche in:
Herbst 1862, als sie von den Jndianeragenten der Pankee-
 staaten um die ihnen gebührenden Jahrgelder verkürzt wor-

bezeichnet. Die mittlere Gruppe wird gebildet von den
Mönnitarris (Dickbäuche) und Mandanen, welche
durch die Blatter:: in: Jahre 1835 fast alle hingerafft wur
den; auch ihre weiter nach Westen wohnenden Stammver-
wandten, die Upsarokas oder Krähenindianer, ver
loren dainals taufende von Kriegern. Auch die südliche::
Stämme haben viele Menschen durch die ihnen von den
Amerikanern zugebrachten Krankheiten eingebüßt, z. B. die
Iowas, Pankas, Omahas, Olus, Kahs (Kansas),
Osagen und Quappas, und die sogenannten Missonrier
sind völlig ausgestorben. Wir wollen noch bemerken, daß
auch die vielgenannten Assinibolns oder Steinindianer,
welche vom Winnipeg-See bis zu::: Saskatschawan streifen,

 1 einen Stau:::: der Dakotas bilden; sie haben sich aber von

Begräbnißstätte der Dakotas. (Nach einer Originalzeichnung.)

den waren, den Staat Minnesota plündernd und mordend
durchzogen.

Diese Dakotas theilen sich in sieben Feuer, d. h.
Stännne, welche sämmtlich ihre Verwandtschaft anerkennen,
aber doch von einander unabhängig sind. Die östlichen
Banden streifen am obern Mississippi umher. Es sind:
::e Mendewakontoan oder Gens du Lac, die Wahk-
potoau, das „Volk der Blätter", und die Sisitoan.
Die weftlicheu Banden sind die Pauktons, 2)ank-
toanans und Tetons. Dazu kommen noch die Winne-
bagov (Hotfchuagora), welche einst am Michigan-See
wohnten, aber vor länger als einen: halben Menschenalter
nach den: we:ten Westen abgezogen sind. Alle diese Stämme
winden von den französischen Canadiern als Nadowessier
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diesen getrennt und werden deshalb als Hoha, Abtrünnige,
bezeichnet. Sie selber nennen sich Jeskep.

Wir wenden uns wieder zu dem Reisenden Girardi::.
Er traf im Fort Pierre eine beträchtliche Anzahl von
Dakotas; sie waren gekommen, ::»: Geschenke entgegen
zu nehmen, welche die Washingtoner Regierung alljährlich
macht. Die stattlich aufgeputzten Häuptlinge hielten Reden
 an die Krieger; einige 20 Jünglinge, roth bemalt und fast
unbekleidet, tummelten Rosse, um ihre Reiterkünste zu zei
gen. Auch die Pferde waren gelb, roth und weiß bemalt
und die Schweife mit Federn geziert.

Mitten in: Lager stand eine sehr große, aus Büffelhäuten
verfertigte Zelthütte, in welcher sich der Regierungsagent,
der Direktor des Forts und dessen Dolmetscher einfanden.
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